
URSULA KAISER-BIBURGER

SCHWABACH - Es ist schon selten,
dass im Rahmen eines Gottesdiens-
tes eine Ausstellung eröffnet wird.
Doch es geschieht in der Evangeli-
schen Stadtkirche St. Johannes d. T.
und St. Martin am Sonntag, 4. Juni,
10 Uhr, wenn die Text- und Bilder-
Ausstellung „Wo es jeder anders
weiß: So wünscht sich Gott sein
Haus“ offiziell startet.

Die Kuratorin, Kunsthistorikerin
und ehemalige Galeristin Ulrike Götz
hat dafür 20 Fotografien und Begleit-
texte aus dem Buch „111 Kirchen in
Franken, die man gesehen haben
muss“ ausgesucht, das der Coburger
Martin Droschke zusammengestellt
hat.

Beispiele wie St. Sebald in Nürn-
berg, die Hugenottenkirche in Erlan-
gen, die Weidenkirche in Pappen-
heim oder der Heilige Buhl in Forch-
heim und natürlich auch zwei Kir-
chen aus Schwabach bilden einen
Querschnitt von Orten beziehungs-

weise Häusern typischer fränkischer
Religiosität einst und jetzt.

Für die Kuratorin ist es reizvoll
und neu in einer gotischen Kirche,
wie der Evangelische Stadtkirche, im
Baustil einer Pseudobasilika, mit den
wunderbaren mittelalterlichen
Kunstschätzen eine Ausstellung vor-
zubereiten und auch deren Eröff-
nung im Rahmen eines Gottes-
diensts zu erleben. „Das ist für mich
schon etwas Besonderes!“

Wie es Gott am besten gefällt
Die ungewöhnliche Überschrift

dieser Ausstellung, die letztlich den
Tenor des Buches zusammenfasst,
stammt vom Buchautor Martin
Droschke, mit dem die Kuratorin
bereits in ihrer früheren Zeit als Gale-
ristin mehrere Jahre bestens zusam-
mengearbeitet hat. Ulrike Götz
umschreibt den Titel so: „Jede Konfes-
sion will mit jedem Kirchenbau so
bauen, wie es nach ihrem Verständ-
nis Gott wohl am besten gefällt.“ Dies
gelte für alle Zeiten.

Bei dieser Ausstellung könne der
Betrachter durch das Miteinander
von Kunst und Information, also von
Bild und Text, Gotteshäuser kennen-
lernen, die zur Last, zu einem reinem
kulturhistorischem Denkmal gewor-
den sind, sich aber auch als Gebets-
stätte auf stabilem, religiösen Funda-
ment etabliert haben.

Insgesamt will die Ausstellung
generell auf humorige und gleich-
sam informative Art mittels eines
roten Fadens von der Frühzeit bis in
die säkular geprägte Gegenwart füh-
ren.

Die Ausstellung ist während der
täglichen Öffnungszeiten der Kirche
bis Sonntag, 18. Juni, zu sehen. In die-
sem Zusammenhang gibt der Buchau-
tor Martin Droschke am Donnerstag,
15. Juni, 19 Uhr, in einer Lesung Kost-
proben aus seinem Buch „111 Kir-
chen in Franken die man gesehen
haben muss“ in der Evangelischen
Stadtkirche, Martin-Luther-Platz 2,
darunter auch Gotteshäuser und
Gebetsorte aus dem Landkreis Roth.

Dem Müll gemeinsam die
rote Karte zeigen

Zum Artikel „Wo Marc Meiky läuft, liegt
kein Müll mehr“, ST 30. Mai

Klasse, Menschen wie Marc Mei-
ky sollte es mehr geben. Dann sähe
unsere Stadt besser aus, und dass
nicht nur, weil auch ich auf den
Müll achte, den andere aus Arglosig-
keit oder vielleicht auch Dummheit
einfach auf oder neben den Wegen
entsorgen.

Ich selbst mache seit dem Spät-
sommer 2022 nach Möglichkeit täg-
lich Feierabendwanderungen von
mindestens zwei Stunden durch
Schwabach und Rednitzhembach.
Aus gesundheitlichen Gründen,
nicht primär zum Aufsammeln des
Mülls. Aber was man da, insbeson-
dere in Schwabach, sehen muss,
das lässt oft die Übelkeit in einem
aufsteigen. Wenn man offenen
Auges seinen Weg geht, kommt
man zwangsläufig zu einem eigent-
lich niederschmetternden Ergeb-
nis: Rosa Rüsseltiere gibt es überall,
nicht nur im Rosarüsseltierestall.

Und so nehme ich halt das mit,
was ich tragen kann, und entsorge
es. Da wo das nicht geht, erstelle ich
ein Bilddokument und schicke es
per E-Mail an die Stadt. Bei immer
mehr wild entsorgten Fahrzeugen

geht davon auch eine Kopie an die
Polizei.

Fazit: Meiner Auffassung nach
ist das Thema Müll eine gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe, die auch
nur gesamtgesellschaftlich gelöst
werden kann. Jeder sollte hier sei-
nen Beitrag nach seinen Möglichkei-
ten leisten, da das Problem nur so
eingegrenzt werden kann. Nur auf
die Stadt oder wen auch immer zu
warten, bringt keine Lösung und
könnte diese aufgrund des Problem-
umfangs auch überfordern.

Und auch die Hoffnung stirbt
zuletzt. Die Hoffnung darauf, dass
man zumindest ab und an ein Müll-
rüsseltier erwischt und bestraft und
die Politik konsequent Einwegver-
packungen aus dem Verkehr zieht
und das Flaschenpfand endlich
auch einmal spürbar anhebt. Denn
Müll kann recycelt werden und ist
somit Teil der Rohstoffkette.
Packen wir’s also an. Marc Meiky
hat das bereits erkannt.
 Claus Reis, Schwabach

INFO
Unsere Rubrik „Ihre Meinung“ gibt keine
redaktionellen Meinungen wieder, son-
dern die Ansichten der Einsender. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.
Verfasser sollten Anschrift und Telefon-
nummer angeben, insbesondere bei Ein-
sendungen per E-Mail.

SCHWABACH/LANDKREIS ROTH - Zwi-
schen Samstag, 3. Juni, 20 Uhr, und
Sonntag, 4. Juni, 7 Uhr, wird die A6
zwischen den Anschlussstellen Neu-
endettelsau und Schwabach-West
komplett gesperrt. Grund ist der
sechsstreifige Ausbau östlich von
Triebendorf bis zur Anschlussstelle
Schwabach-West. Das teilt die zustän-
dige Autobahndirektion mit.

Der Verkehr in Richtung Heil-
bronn wird dabei auf einer Länge von
rund einem Kilometer auf nur einen
Fahrstreifen beschränkt. Weiterhin
kommt es in der Nacht zuvor zu ein-
zelnen Fahrstreifensperren und dem-
zufolge zu Beeinträchtigungen im
Verkehrsfluss. Aufgrund der Sperre
der Fahrbahn Richtung Nürnberg
wird der Verkehr ausgeleitet über die
Anschlussstelle Neuendettelsau und
über die bestehende Bedarfsumlei-
tung U13 zur Anschlussstelle Schwa-
bach-West. In Richtung Heilbronn

kann der Verkehr, wenngleich nur
auf einem Fahrstreifen, ungehindert
passieren.

Erforderlich wird die Sperre, um
die aktuelle vierstreifige Verkehrs-
führung noch weiter nach Norden
verlegen zu können. Zwischen der
Tank- und Rastanlage Kammerstei-
ner Land und der Anschlussstelle
Schwabach-West wird die alte A6 spä-
ter um rund zwei Meter tiefer verlau-
fen. Damit die neue Richtungsfahr-
bahn gebaut werden kann, muss die
verbliebene Heilbronner Fahrbahn
nach Norden verlegt werden. Das
erklärt die Autobahndirektion.

Um die Auswirkungen für die Ver-
kehrsteilnehmer so gering wie mög-
lich zu halten, erfolgen die Arbeiten
demnach in der Nacht. Die Niederlas-
sung Nordbayern der Autobahn
GmbH des Bundes bittet Verkehrsteil-
nehmer um erhöhte Vorsicht und
Geduld entlang der Baustelle.  vnp

Autobahn gesperrt
A6 Von Samstag auf Sonntag westlich von Schwabach.

Kirchen, die man sehen muss
AUSSTELLUNG Eröffnung ist am Sonntag in der Evangelischen Stadtkirche.

Die Kuratorin Ulrike Götz mitten in der Vorbereitung auf die Ausstellungseröffnung am Sonntag.
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Groß war der Andrang bei der Eröff-
nung des neuen Bäcker-Fachge-
schäfts des Heidecker Tradi-
tionsbäckers Schmidt, wel-
ches ab sofort im Wendel-
steiner REWE-Markt zu
finden ist. Kein Wunder,
denn der Familienbetrieb
mit seinen hochgesteck-
ten Qualitätsansprüchen
steht in seiner langen Ge-
schichte schon immer für
einhundert Prozent natürli-
ches Backen mit hochwertigen
Zutaten aus regionaler Produk-
tion. Es ist das zweite Fachgeschäft in
Wendelstein. Das Familienunternehmen hat
bereits seit dem Jahr 2000 in der Wendelsteiner
Hauptstraße einen Standort, der nun aufwändig
saniert wird. Im REWE-Markt erhielten zur Feier
des Tages alle Kundinnen und Kunden eine Rose
überreicht, ebenso wie ein „Kracher“ im Stoff-
beutel – frisch gebacken im neuen Steinofen.

Neben der prall gefüllten Theke mit den sprich-
wörtlichen Schmidt-Spezialitäten verfügt die
Filiale auch über ein gemütliches Café mit rund
15 Sitzplätzen im Innen- und acht im Außenbe-
reich zum Verweilen. Wer etwas Zeit übrig hat,

sollte genau das tun, denn das, was
die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter dort zum Beispiel in
ihrem Steinofen zaubern,
kann sich wirklich sehen
lassen: Neben frischen
Krachern, seit vielen Jah-
ren ein echter Verkaufs-
schlager, werden darin
auch Brezen, Pfefferbre-
zen, Salz-, Mohn-, Sesam-
und Kürbiskäsestangen

frisch gebacken. Zum Ver-
weilen lädt auch eine

Tasse Kaffee aus der
hauseigenen Rösterei

ein. Zum Genießen vor Ort
oder auch „To go“ – je nachdem
wieviel Zeit man gerade hat.

Das gilt auch für die lecker be-
legten Snacks wie die Schlem-
merecken oder die knackig-
frischen Salate. Besonders zu
erwähnen sind auch die neuen
„Griller“ – leckere Fladenbrote
in den Geschmacksrichtungen
Rosmarin-Salz, Tomate-Mozarella
oder Paprika-Feta-Peperoni. Perfekt

zum Grillen oder als Beilage, die während der

Sommermonate immer von Donnerstag bis

Sonntag erhältlich sind.

„Wir hoffen, dass wir mit unserem erweiterten

Sortiment den Geschmack der hier im Wendel-

steiner Industriegebiet Beschäftigten anspre-

chen, ebenso wie die vielen Schülerinnen und

Schüler aus der Umgebung“, so der Inhaber und

Bäckermeister Michael Schmidt. Ein großer

Dank ging auch an die Marktleitung des REWE-

Markts, mit der man während der gesamten

Umbauphase sehr gut zusam-

mengearbeitet habe, ebenso

wie mit allen beteiligten

Handwerksfirmen. „Und

auch allen unseren ver-

antwortungsbewuss-

ten Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern für

die langjährige, ver-

trauensvolle Zusam-

menarbeit ein großes

Dankeschön. Denn ohne

unsere Schmidteraner wä-

re Schmidt nicht Schmidt!“

Neueröffnung Schmidt Bäcker-Café
imWendelsteiner REWE-Markt
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